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Aintlicher Theil.
^ Gesetz vom 28. Ntilrz 1875
sr„, ^ ? ^ '^^ Aenderungen in der Gebarung der auf

"»o des Gesetzes uo,n Nl . Dezember 1873, N . O . B .
-'ir. 102, crrichletcn Staatsvorschußtassen,

all,?« -- ^ustilNlnung der beiden Häuser des Reichs-
, / ° lwde Ich in thcilweiser Abänderung der 8s 5
^ , ^ s Gesetzes vmn 13. Dezember 1875, R. O. B

' " " , anzuordnen, wie folgt:
^ . A r t i k e l I .

ö>!»>"" Slaatsvorschusikasscn und deren Centralleitnng
, u" wahrend dcö Jahres 1875 Wechsel dann escomp-
, u, wrnn hiedurch lediglich die Frist zur Erfüllung
tand'"'^ ^ ' " Escmnplc^eschäftc dieser Institute cnt-

l"en Wechsclvcrpftichtung verlängert wird.
^ A r t i l e l I I .

oerks Prolongation von Vorschüssen kann bewilligt
o<H ' " " " n die Zeit, für welche der Vorschuß gewährt

' "" yanzm zwei Jahre nicht überschreiten.
M>. A r t i k e l I I I .

lkm 5 ^^ Durchführung dieses Gesetzes, welches mit
^ ^agc der Kundmachnng in Wirksamkeit t r i t t , ist

"lnanzmimster beauftragt,
^ien, den 28. März 1875.

i l u t r a . F ranz Joseph .n. p
" t ^ s p e r g m. p. P r e t i s m. i>

^ Gesetz vom 31 . März 1875
N̂n !/ ^ zeitweilige Stempel- und Gebührenbefreiung,
sch"e Erleichterungen i,n Verfahren bei den die Lö-

im? " " Satzpostcn bezweckendeil Verhandlungen.
M°« s!̂  Zustimmung der beiden Häuser des ReichS-

"v Nnde Ich anzuordnen, wie folgt:
^ . I.

n den «^^^. ^ " ^ " ' ln denen der Oesammtbetrag einer
>hi,f cyüucutlichen Büchern eingetragenen Geldford rung
>icht "?" 'uht ailf die allfälligcn Nebengebührcn UX) ft.
H,»/^"steigt, sind die Eingaben nm Löschung einer
linleit ^ " m g ans den öffentlichen Büchern odcr nm
rll i irm'^ ^^ Amortisatiouöocrfahrens, die Löscknna.s-
<" a s v" " ' ^ ^ü' Beglaubigung der Partciunterschrif-
,l!^» '."nselbcn, dann die anf solche Löschnngsver.^and-
icl^l anglichen Protokolle, Ausfertigungen nnd Aints»

ngcn stcmpel- und gebührenfrei zu behandeln,
'often ' ' ^ «ilt bei den wegen Löschung solcher Satz«
schr i f t / n " ^ "^ ' " Rechtsstreiten auch bezüglich der Partei«

' ' " und gerichtlichen Erkenntnisse.

Den zum Behufe folcher Löschungen ausgefertigten
einfachen und vidimicrten Abschriften, dann den Bella«
gen der oberwähnten Eingaben, Protokolle und Partei-
Schriften kommt die Stempel- und Ocbührcnfreiheit eben-
falls, jedoch nnr insoweit zu, als sie nur zur Durch-
führung einer solchen Löschungsvcrhandlung zu dienen
bestimmt sind, weshalb bei deren Ausfertigung an der
sonst für das Stempelzcichen bestimmten Stelle die Ge°
gcnftartci, der Gegenstand der Forderung und das Ge-
richt, durch welches die Löschung erfolgen soll, anzuge-
ben ist.

II.
Die Bestimmungen des Artikels I sind auch dann

anzuwenden, wenn es sich uin die Löschung des in den
öffentlichen Büchern eingetragenen Rechtes auf einmalige
Naturalleistungen (Acistellung von Vieh odcr Einrich-
tungsstücken, Hochzcits« odcr Vcgräbnisausrichtungen nnd
dergl.) handelt.

Anf die Löschung des Rechtes auf wiederkehrende
Naturalleistungen und Scrvituten (Ausgedinge, Woh-
nungs- oder Benützungsrechte u. dergl.) finden dieselben
leine Anwendung.

111.
Die Anordnungen der Artikel I , I I haben nur auf

die Löschung vor dem 1, Ju l i 1875 vollzogener Ein-
tragungen Bezug.

IV.
Wenn zum Behufe der Löschung von Rechten der

in den Artikeln 1, I I , I I I bezeichneten Art die Edictal-
vorladung der Berechtigten stattzufinden hat, so kann
dieselbe bezüglich aller an den in einer Grundbuchs-
einlage (bücherlichcn Eintragung) eingetragenen derarti-
gen Rechten Betheiligten durch ein gemeinsames Edict
bewirkt werden.

V.
Die Wirksamkeit dieses Gesetzes beginnt mit dem

l . Ju l i 1875 und endet mit dem 31. Dezember 1878.
M i t der Durchführung desselben sind Meine M i -

nister der Justiz und der Finanzen beauftragt.
Wien, am 31 . Mär ; 1875.

Kranz Joseph m. i>.
A u e r s p e r g m. i». G l a f c r m. p. P r e t i s m. p.

3lichtalntlicher Theil.
Das Interpellationsrecht der Landtage.

Die „Gr . Ztg." äußert sich über die Frage, ob die
Landtage das InterpellatlonSrecht besitzen, in folgendem
Artikel:

„Den beiden Häusern des Reichsrathes steht da«
im Z 21 des Staatsgrundgesetzes vom 21. Dezember
1867 gewährleistete und in dem Gesetze vom 12. M a i
1873 näher bestimmte Recht, Interpellationen an die
Regierung zu richten, allerdings ;u, und obliegt — an-
gesichts des Umstände«, daß die dlesfälligen Normen in
allgemein verbindlichen Gesetzen enthalten find — der
Regierung die Pflicht, die Interpellationen zu beantwor-
ten oder die Beantwortung derselben unter Angabe der
Gründe abzulehnen.

Ganz anders verhält sich die Sache rücksichtlich der
Landesverlretung. Man wird das diesfällige Grundgesetz
— Gesetz vom 26. Februar 1861 — vergeblich nach
einer derartigen Bestimmung durchsuchen — nirgends
ist des Interpellationsrechles Erwähnung gethan. DaS
Recht, Interpellationen an die Regierung zu stellen, er-
scheint vielmehr lediglich in der, die interne Geschäfts«
bchandlung des ständigen Landtages regelnden, n u r die
Mitglieder der Landesvertretung bindenden Geschäfts-
o r d n u n g normiert. Daß aus der Thatsache, daß die
im stelermärlischen Landtage an die Regierung gerich-
teten Interpellationen stets beantwortet wurden — ein
Recht und die demselben entsprechende Pflicht der Regie»
rung in keinerlei Weise abgeleitet werden kann, ist ein«
leuchtend, und darf nicht verkannt werden, daß die Re-
gierung, indem sie die an sie gerichteten Anfragen be-
antwortete, nicht einer ihr obliegenden P f l i c h t genügte,
sondern damit lediglich den Wünschen der Landeever-
trelung und ihrer Mitglieder entsprach. Die Negierung«-
Vertreter unterzogen sich bereitwillig und ohne Scheu
dieser Aufgabe — waren sie doch während der Gellung
der Geschäftsordnung vom 7. Dezember I860 gesichert,
daß sie durch die im Interesse der Sache eingehaltene,
jedoch in ihrem freien Belieben gelegene Uebung in leine
schiefe Stellung gerathen und für ein donum ol'tieium
weder Mißverständnisse hervorrufen, noch solchen ausge-
setzt sein werden.

Die positive Gesetzgebung, welche — wie wir dar«
gethan haben — eine Pflicht der Interpellalionsbeant-
worluna uonseiten der Regierung aeaenübcr der Landes»
Vertretung n icht leimt, befindet sich hier nicht etwa im
Widersprüche mit den Forderungen, welche sich aus dem
Wesen der Sache und insbesondere aus der Verschieden-
heit der Stellung der Regierung gegenüber der Reichs-
und der Landesvertretung ergeben.

Der Schwerpunkt liegt eben in dem Umstände, daß
wohl die Regierung der R c i c h s v e r t r e t u n g — nicht
aber den L a n d e s v e r t r e t u n g e n verantwortlich ist.
Wir haben wohl ein im Artikel 9 beS StaatSgrunb-
gesetzes vom 21 . Dezember 1807 über die Ausübung der

Feuilleton.

Higeuner-Gllen.
Novelle von A. Vau mann.

H,. (Fortsetzung.)
Echlffe« s ,?"ö klopfte heftig bei dem Anblick de«
He eilt. ? l ihr Träumen zur Wirklichkeit werben?
ftt Sa><" den Slranb, da« Voot war nur noch we-
lllbkl' ^,. "e von dem Ufer entfernt. I n der Mitte de«.
^ i y t r "'. dunlelrothm Tuchlissen saß ein junger schwarz.
M w " ?""l°"laer Malm, seine große, kräftige Ge.
3'l ireunmü. ^ " ° SeemannStracht gekleidet. Er sah
M l , , die A ' " schein auf eine junge, zarte, blonde
'^tn du»',, ? " ^ " " ' an seine Seite sich schmiegend, mlt
,. Ick , . "en ^"Ue" 5" ihm aufblickte.
5 " liegende , 1 ^ bie Hand " ' d M e °uf daS vor
7"t>. i ^ " ° e Ufer und sah, einige Worte zu ihm spre-
^ l g , V 's"U"'l> an. Seine Augen folgten ihrem Fin-
^lrond, «. 5, s l " die Reihen kleiner Flscherhütten am
r 3 schwar^".^" ernster. Dann trafen sie auf ein
'Wen. " i t brennende Augen, die fragend auf ihm

tt^' 5 < " ^ « ^ " l i c h ' " ' fragte Ellen sich wieder und
k°^. wlrllick > c°" b" " Ufer immer näher kam. ..Ist
." 'hre traf ^ " " t l l ^ sich, wie sein dunkles Auge
^ > h . daß' « s« in seinem augenblicklichen Nufbli.
»n U ""beli,.,,,, plannt, wie er trotzdem sitzen blieb,
Ü b ' ^ dort « ^ " ^ awge ihm die Gestalt gar nichts
ein?" Nunc k?.?. brande die braune Hand schirmend

sehen zu können, wie er
« ' ^ sich ° « b " " Abschied. . I s t er es wirklich?"
A v " i t suras«.."' gemächlich ausstiez und der jungen

^ f V ' » " Zürtlichlelt half und dann, diese
' "' dicht hei ihr vorbeigehend, sie mit kei-

nem Blick zu beachten schien. Ja er war es, eS waren
seine Augen, es war seine Gestalt, seine Stimme, wie
er sich freundlich zu feiner Begleiterin niederbog und
ihr ein paar Worte in fremder Sprache zuflüsterte. Es
war fein ganzes, gewandtes, stolzes Wesen, woran ihr
Herz mit allen seinen Erinnerungen hing.

„Anders!" rief sie mit der ganzen Kraft ihrer
Stimme.

Er wandte sich um, er sah fte, mit vorgebeugtem
Kopfe, ihn mit ihren dunlelglühenoeu Augen anstarrend.
Er sah, wie sie mit ausgestreckten Armen einige Schritte
auf ihn zustürzte, sein gebräuntes Gesicht erglühte dun.
lelrolh, dann wandte er sich ruhig ab und führte die
junge Frau mit sicheren, stolzen Schritten den Weg hin«
auf zu dem Häuschen, das einst seiner verstorbenen Mut«
ter gehört halte.

Sie stand noch unbeweglich da. wie er längst ihren
Augen entschwunden, was hatte er auch mit fortgetragen?
Nicht allein ihr Glück, ihre Zukunft, alle ihre Träume,
alle ihre Hoffnungen, nein auch die Vergangenheit war
von ihm vergiftet. Jedes Wort, daö er ihr gesagt, war
zu eincr Lüge geworden, jcder Schwur seiner Treue zu
einem Meineid, jede kleinste süße Stunde der vergan.
genen Kinderzeit zu einem Ort , von dem ihre gepeinigte
Seele forteilen mußte, wie e,n m<l Ruthen gcpeitscher
Dieb, und diese Stunden der Ermnerung waren ja einst
der größte Schatz ihreS sehnenden Herzens gewesen. So
stand sie noch in der Ferne starrend, mit der Hand vor
der S t i rn , wie von einem furchtbaren Traum befangen,
da hörte sie Fischerlinder neben sich plaudern.

Higenner-Ellen. dein Schah «st eben gekommen."
saate 'ein freundliches Kind arglos zu ihr, als wolle es
hr eine Freudenbotschaft bringen.

Sie stleß daS Kind von sich und eilte fort, längs
dem Strand, den Fischerhütten vorbei, immer weiter vor>
wärt^ nicht achtend daß die scharfen Kieselsteine ihr

die nackten Füße ritzten, nicht achtend, daß die Nacht
fast angebrochen. Sie klomm die mit moosigen Felsstei-
nen bestreuten Hügel hinan, sie mußte Luft schöpfen,
leichler Luft, das Herz wollte ihr zerspringen, der Kopf
schwindeln ihr.

Oben auf dem Hügel blieb sie stehen und sah zu-
rück auf das kleine Fischerdorf zu ihren Füßen, auf daS
blaue, ruhige Meer, sie tonnte den Anblick nicht ertragen,
eS war zu sanft, zu friedlich glänzend für ihre wild-
bewegten Gefühle. Sie wandle sich um und fetzte sich
auf einen Felsstein und sah den Berg hinunter auf das
Tannenholz, daS sich dicht und dunkel vom Hügel »u«
bis zum Wiesenthal erstreckte.

„Verschmäht! Vergessen!" murmelte sie dumpf,
sprangt wieder auf und eillc hinunter zwischen den dun<
lelgrünen Tannen, deren Zweige fast braun gefärbt von
der Hitze der langen Sommertage waren. Sie achtete
nicht der auf den Erbboden verstreuten, spitzen Tannen»
nadeln, die sich in ihre nackten Füße bohrten. Dort un-
len im Walde, wo ein freier Raum mit einigen Fels»
steinen und grünem Moos bedeckt, setzte sie sich nieder
auf einen Stein. Sie starrte hinauf zu den dunklen
Zweigen, die hellgoldige Mondscheibe warf hier und d»
cinen freundlichen Strahl auf den schwarzgrauen Erd-
boden, auf die dunkelgrünen Moosflächen, und nun zit-
tcrle cin heller Strahl auf ihren braunen Füßen, als
wolle er die Wunden, die Steine und Dornen gerissen,
lieblosen. Ueber ihr tönte da« Geschrei eines Raubvogels,
er schwang sich plötzlich aus der Luft herab auf die Erde
nieder und erfaßte mlt scincm Schnabel eine der «leinen
Eidechsen, die zu ihren Füßen im hellen Mondschein ge-
schuftig, frühlich hin< und herliefen. DaS Thier zuckte
schmerzlich zusammen und stieß einen klagenden Ton aus,
wie der Habicht die Krallen in sein Fleisch schlua und
es lebend stückweise verzehrte.

(Fortsetzung folgt.) ^
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slegierungs« und Vollzugsgewalt aufrecht erhaltenes Ge-
setz über die Verantwortlichkeit der Minister (Gesetz vom
25. J u l i 1867), nicht aber ein Gesetz, welches die dem
Ministerium verantwortlichen Vimderchefs der Perant«
wortung der Landesv^rtretung unterstellt. Und während
dem Reichsrathe allerdings das Recht zusteht, Verwal '
tungsacte der Regierung einer Prüfung zu unterziehen
— tann selbstverständlich ein solches Recht der Landes -
Vertretung niemals vindiciert werden."

Eine neue Partei.
Das ..Neue Fremdenblatt" schreibt über die in

Eonstituierung befindliche l l b e r a l < c o n s e r v a t i v e
Partei in Oesterreich:

Der Name ist neu und bei uns zu Lande weiß
man nichts von der Bildung einer solchen Partei, aber
ein Brief „Aus Oesterreich" in der .Augsb. Alla. Ztg.
versichert ernstlich, daß es mit der Sache seine Richtig»
teit habe, und prophezeit überdies, daß jener Partei in
der nächstkünftigen politischen Entwicklungsgeschichte Oester.
reichs eine bedeutsame Rolle zufallen dürfte. Die feudale
Adelspartei sei todt, denn ihre Bundesgenossen, die Kleri»
calen und die Czechen, seien politisch unbrauchbar ge-
worden. Die liberal-conservative Partei hingegen erfreue
sich der Sympathien in den Syhären der Krone.

Obgleich ihr die Spitzen der österreichischen N r i .
stokratie angehören, sei sie doch nicht schlechtweg eine
liberal conservative A d e l s p a r t e i ; denn nicht blos etwa
jene gehören ihr an, die schon ein gräfliches oder fürst»
licheS Wappen von ihren Ahnen ererbt, sondern auch, ja
vor allen, die Repräsentanten des Gesinnungsadels,
Männer, die unantastbar ihre vornehme Stellung, welche
sie durch geistiges Wirken in der Gesellschaft errungen,
zu wahren gewußt und mit Mißmulh die wirthschaft-
lichen und socialen Gährungen getrachtet haben, welche
gehaltlosen bei dem ersten Windhauch wieder in sein
Nichts verfließenden Geschäftsschaum an die Oberfläche
gebracht. Die Partei suche sich zu consolidieren, und es
sei auch schon geplant, zu ihrer publicistischen Vertretung
ein eigenes Organ zu gründen.

M a n muß gestehen, daß eine Partei, auf ähnlichea
Grundlagen gebildet, für das constitutionelle Leben Oester.
reichs von höchst e r s p r i e ß l i c h e r Wirkung wäre.
M a n könnte die Entstehung einer solchen Partei nur
freudig begrüßen, allein trotz der so bestimmt lautenden
Angaben der „Augsb. Allg. Z tg . " glauben wir , daß noch
manche Session vorübergehen werde, ehe dieser neue Fac«
tor des Verfassungslebens auf dem Schauplätze erscheinen
wird."

Telegraphische Landtagsberichte
v o m 15. A p r i l .

S a l z b u r g . Statthalter Graf Thun bringt eine
Regierungsvorlage betreffend die Umwandlung der in
den gegenwärtig bestehende» Landesgesetzen vorkommenden
Maß« und Gewichtssätze in metrisches Maß und Ge«
wicht ein.

S t e i e r m a r t . Vosnjal meldet eine Interpella
tion an über die Hindernisse der Aenderung der Wahl-
ordnung. Die Regierungsvorlage betreffend Abdecker-
ordnung wird, ungeachtet der Befürwortung derselben
durch den Regierimgsverlreter. abgelehnt. Der Gesetz»
entwurf wegen Hereinbringn:,g von Forderungen des
Landcsfonds wird angenommen, sodann werden mehrere
Titel des Voranschlages erledigt.

V o m I 6. A p r i l .
B u k o w i n a . Nach Eröffnung der Sitzung stellt

der Landeshauptmann Stellvertreter Archimandrit v. Con«
stantinowicz den Dringlichlcilüantrag, es werde ein aus
sieben Mitgliedern bestehender Ausschuß gewählt, welcher die
Modalitäten zu berathen und die geeigneten Anträge im
Hause zu stellen hat, unter welche», die dem bevorstehen-
den freudigen Ereignisse der kaiserlichen Anwesenheit im
Lande der Secularfeier der Vereinigung mit O ester»
reich und der Unioersilätserrichtmig in würdiger Weise
im Namen des Landes begangen werde« sollen und be»
gründet unter dem Jubel des Hauses diesen Antrag in
deutscher, rumänischer und ruthemscher Sprache. Der
Antrag wird einstimmig angenommen und wurden in
das Eomit6 gewählt: die Archimandriten Czuperkovic^
und Coi'slanlinonmz (vom Großgrundbesitze), v. Floi'dor
und Slwarczul (aus den Landgemeinden), der Präsident
der Handelskammer W h (Abgeordneter der Landeshaupt-
stadt Czernovitz), Richard Schultz (aus der Stüdtegruppe)
und Barber (Abgeordneter der Handelskammer.) Hierauf
wurden das L a n d eS p r ä l i m i na re und zwei Straßen«
gesetze angenommen und der Landtag wegen der griechischen
Feiertage bis zum 29. Apr i l vertagt.

G a l i z i e n . Badeni legt die Denkschrift vor,
welche der Landesausschuß in Angelegenheit der Fusion
der galizischen Eisenbahnen und der Regelung der Eisen
bahntarife an das Ministerium zu richten beschloß Die-
selbe wird dem PerwaltungsauSschusse zugewiesen; ebenso
der Antrag auf Errichtung eines Landesbergratb.es. Hier-
auf finden erste Lesungen von Landesausschußvorlagen statt.

I s t r i e n . Der Landtag nahm die erste Lesung
der Gesetzentwürfe betreffend die Erhaltung der Gemeinde»
straße, das Strahencomits, die Slraßenpolizei sowie deS
SchulaufsichtsgcsctzeS vor und erledigte die RechnungS«
abschlüsse des Bruderschaftsfonds der Landesbeamten.

Oberösterreich. Das Prälimlnare des Grund-
entlastungsfondes wurde erledigt und die Einhebu,g von
15 Kreuzern vom Ste^rgulden bewilligt. Der Gesetz«
entwurf betreffend die Einyebung von Verzugszinse, von
den rückständigen Landes- und Gemeinde»Umlagen, so wie
der Gesetzentwurf, wodurch die linzer Bauordnung auch
für die Stadt Wels Gesetzeskraft erlangen soll, wurden
in erster und zweiter Lesung angenommen.

Iournalstimmen über die allgemeine kage.
Sch les ische Z t g . : „ W i r haben leinen Anstand

genommen, den Versuch, unsere tirchcnpolitischcn Ange«
legegenheiten auf das internationale Gebiet zu überira«
gen, als einen politischen Fehler zu bezeichnen. Dic prin-
cipiellen Gründe, welche wir seit Jahren für die Ansicht
geltend machten, daß alle kirchlichen Angelegenheiten aus-
schließlich als innere Fragen zu behandelx seien, mögen
je nach der individuellen Auffassung der Dinge a'fecht»
bar sein, vom Standpunkte der praktischen Politik aber
hat der Erfolg bereits für unsere Ansicht enlschicoen.
I ta l ien und Belgien haben es abgelehnt, den Vorstel«
lungen unserer Tiplomatie die gewünschte Folge zu geben,
u»d wer der Wahrheit gerecht werden wi l l , muß ewge-
stehcn, daß uns^r a u s w ä r t i g e s Amt einen M i S-
e r f o l g zu registrieren hat. Mögen gewisse Officiöse
es immerhin für angeihan erachten, der einmal oorlic»
genden Situation gegenüber in emem chauvinistischen Tone
zu verharren, mögen sie gar eine gewisse Genugthuung
darin suchen, die Omge müalichst pessimistisch zu er-
fassen und plötzlich den Weltfrieden für bedroht ;u er
klären, so zweifcl« wir doch keinen A'lqenbllck darun, daß
Fürst Bismarck seine slaalbmämusche Größe in der
Kunst, auch mit einem Miserfol^e z«l rechnen, nur aufs
neue bekunden wird. Befürchtungen, daß er durch ein
hartnäckiges Bestelü.» auf realen oder auch nur formel»
len Concessionen die glänzende Situation, die er für
Deutschland auf ii'trrnationalem Gebiete geschaffen hat,
im entferntesten compromitticreu, daß er unser in.ugcs
Freundschaftsverhältnis zu O e s t e r r e i c h , unsere guten
Beziehungen zu I t a l i e n gefährden werde, sind gewiß
nicht gerechtfertigt. I n der Reihe seiner politischen Tha-
ten macht kaum eine sen,em Genius mehr Ehre, ver-
pflichtet leine Deutschland und die Welt zz» größerem
Danke und höhe» er Anertemmng, als jene Wiederher
stellung wahrhaf» freundschaftlich, r Beziehungen zu
Oesterreich, die er aufs engste mit >er Al ' f r ich i l lg deS
neuen deutschen Reiches Hand m Hai'd gehen ließ und
demnächst zur Begründung eines die M i l l e u»d de>«
Osten Europa's umfassenden FricdensbündnisseS in glän-
zender Weise verwerthete. Daß der Fürst diesen groß»
artigen Erfolg um nnigcr Unwillfährigkeiten guter Nach-
barn willen nicht preisgeben wiro, ist wohl selbstver-
ständlich."

P r o o i n z i a l - C o r r e s p o r i d e ü z : Gesorglichc
Erörterungen in einem angesehenen Blatte über die auqen-
blicklichen politischen Verhältnisse haben in den letzten
Tagen vielfach Befürchtungen ilchezug auf nahe Krkgs '
gefahren erweckt, welche in der wirklichen Vage z u r
Z e i t k e i n e B e g r ü n d u n g finden, u>,d welche in-
zwischen durch Aeußerungen von sicher unterrichteter Stelle
beschwichtigt worden sind Jene Betrachtungen gingen
von den Wahrnehmungen inbelreff der neuerdings gestei-
gerten militärischen ReorqainsaiionSarbeiten in Frankreich
auS, brachten damit die gea.e» Deutschland gerick'ele"
Bestrebungen der ultrainontanci, Partei in mehreren
katholischen Ländern in näheren Zusammel'hang lmd gê
langten dadurch zu einer „so sorgenvollen Ansicht von
der Gegenwart und zu einer fast melancholischen Auf-
fassung der Zulmif t , " wic fie in unseren jetzigen inter«
nationalen Beziehungen leiüeswegs begründet sind. Wenn
bei den erwähnten besorglichen Auffassungen auch ßewissc
Erörterungen zwischen der deutschen und der belgischen
Regierung über die von den Ultramontane» in Belgien
mehrfach versuchte Unterstützung ihrer Gesinnungsgenossen
in Preußen mit inbetracht gekommen sind, so wird
eine soeben von dcm englischen Premierminister Disraeli
im Parlamente abgegebene vertrauensvolle Erklärung
unzweifelhaft dazu beilragen, auch in dieser Beziehung
die Besorgnisse wege«, internationaler Verwicklungen zu
beseitigen."

Politische Uebersicht.
«aibach, 19. Apr i l .

Der u n g a r i s c h e Communicalionsminister Pechy
hat an alle ungarischen Verlchrsanstalten in der S p r a >
chenfrage einen Erlaß gerichtet, in welchem die strenge
Einhaltung der diesbezüglichen früheren Verordnungen
angeordnet wird Der Erlaß erwähnt auch besonders,
daß ein patriotischer Geist in allen Zweigen der Vcr-
tehrsverwaltungen herrschen möge, verspricht die baldige
Ausgabe eines technischen ungarischen Wörterbuches und
erklärt, daß mit I . Jänner 1870 alle Ausnahmen, die
bezüglich der ungarischen Sprache etwa noch geduldet
wurden, unbedingt aufhören müssen. — Das ungarische
O b e r h a u s wird zwölf verschiedene G e s e h e n t w ü r f e
in meritorische Verhandlung nehmen, wovon die von hier
abwesenden Mitglieder des Oberhauses seitens des Prä-
sidiums in Kenntnis gesetzt werden.

Die „Proomzial-Eorrefpondenz" widmet dem Ent»
würfe über die Aufhebung der Artikel l ü , 16 und 18

der p r e u ß i s c h e n Verfassung nachstehende VtNlt lW
gen: „D ie VerfassungSartllel über die Stellung W
Kirche sind, zumal in der willkürlichen Deutung, w W
denselben von katholischer Seite gegeben
hauptsächliche Quelle der eingetretenen
geworden. Dieselben beruhten ihrem Wesen
einem weitgehenden Vertrauen zu der damals
staatlichen Treue der Geistlichkeit, einem
cheS nach der tiefen Umwälzung in der
zu den weltlichen Staaten, sowie in der
Bischöfe zu Rom den früheren Boden
Das ehrlich gemeinte, aber von vornherein
Wor t : „Eine freie Kirche im freien Staate" h a W W
über einem Papstfhum mit Unfehlbarkeit und S W «
leinen S inn mehr. Um daher grundsätzliche Klarheit»
der Gesetzgebung herstellen zu können, erschien ts >
Regierung als erste Pflicht, jene allgemeinen VerfafftW
sätze, welche die Quelle der bisherigen Unklarheit lva«
zu beseitigen und somit freie Bahn zu schaffen für W
praktisch wirksame Regelung der Beziehungen des S «
teS zur katholischen Kirche." V

Die „Agence Havas" meldet: „ D i e in B e r l i n «
üffentlichte Nachricht, daß die f r a n z ö s i s c h e »tt»
rung die schleunige Completierung der A r meec adl«
angeordnet hätte, ist vollständig unrichtig. ES ha>W
sich nicht darum, die NrmeecadreS zu erhöhen, sonW
vielmehr sie zu reducieren, nachdem infolge dts >
13. März votierten Gesetzes jedes Regiment uM «
Compagnien weniger zählt als vorher." «

Das s c h w e d i s c h e S t o r t h i n g verwarf V
dreitägiger Debatte mit großer Majori tät alle VorschW
auf Abänderungen des politischen Stimmrechtes. >

Die i t a l i e n i s c h e Kammer hat den OeseVG
wurf angenommen, durch welchen eine E i n t r i t t M t «
len Museen und Galerien auferlegt wird. Der I u W
m i n i s t e r legte der Kammer den Gesetzentwurf W
Errichtung eines obersten Gerichtshofes in Rom vol.»

Ein Schreiben des S u l t a n s mit der Anerkenn«
dlS Königs A l f o n s o ist nach Paris abgegangen. W
Altach6 der türkischen Botschaft in Paris wiro «
Schreiben nach Madrid überbringen. ^ «

Einer der j a p a n i s c h e n Gesandtschaft in W
am 15. d. über Petersburg aus T o l t o (Iedoo) M V
geinn telegraphischen Nachricht zufolge hat sich der »>
ser von J a p a n veranlaßt gefühlt, in seinem ?««
das Repräsentativsystem einzuführen. Die VollSvell"
tung wird aus zwei Kammern bestehen, einem 3" '
nno einer Abgeordnetenkammer. Der bisher bcsta^
staatsrath ( S a in) wurde aufgelöst und werden dcl
Mitglieder wahrscheinlich sämmtlich zu Senatore» ^
fördert werde»,. Die Wahlen zum Abgeordnete"^
sollen, wie es heißt, indirecte sein und jeder D" " '
(Kcn) seine entsprechende Vertretung im ReichSparlalNl"
fi'idcn. Die genaueren Modalitäten dieser Übe""
wichtigen Reform, mit welcher Japan einen neuen S V
nach vorwärts thut, um seine Institutionen den e"»
päischcn zu assimilieren, sind übrigens im e r w M
Trlearamm nicht angegeben. ^

HassesueuilKeilen.
Die Kaiserreise. ,

Se. Majestät der K a i s e r besichtigten a»> ̂ >
vormittags m S c b e n i c u , begleitet von lmvass""
Ä ing rn , m,d von bn- Bevölkerung mit ungehc^
^llbel und stürmischen Hivio-Rusen begrüßt, die Kasel.
die prachtvolle Kathedrale, die Dampfmühle Monta"«"'
sodann das ehemalige Rathhaus, in welchem sick «^.
würtig das italienische Casino befindet. Hier »vw
S r . Majestät ein ergreifender Empfang bereitet. ^

Der K a i s e r verfügte sich hierauf nach drM "
zivlsgerichte, besichtigte dort die Amtslocalitätcn u"d ".
Oerichtsgefängnis und beehrte sodann daS Unters
gymnasium, das Gemeindeamt, die Volksschule», <
Kmdcrbewahranstalt, das Versorgungshaus, das 3" '" '
haus. die griechische Kirche, die Schule und U b l M
des Benedictiner.Klosters uno das allgemeine Kran"
haus mit Allerhüchstseinem Besuche. ,.̂ ft,

Se. Majestät wurden überall auf daS M A
empfangen, geruhten sich die Vorstände ocr A W , „
vorstellen zu lassen und sich nach allen Einzelnheite» ^
gehcndst zu erkundigen; in den Schulen, wo die I " ^ ,
festlich gelleidet erschienen war, ließen Se. Majest"
zelne Schüler prüfen. ,l

Nach Besichtigung der öffentlichen Anstalten H ,
stch der Kaiser auf den reich geschmückten Po< ja"^<
und wohnte daselbst auf einer sehr geschmackvoll Y H
richteten Tribüne mmn slavischen Volksfeste bei. lu i
den Klängen der städtischen Musik wurde ein 5 l " l o ' ^
aufgeführt und eine dalmatinische Hochzcit mit "°
nalem Aufzuge dargestellt. . ^,

Se. M a j e s t ä t verfügten sich von hier aus...
Bahnhofplatz, woselbst ein symbolischer Obelisk a 'A
stellt war, ließen sich vom Bauleiter die Pläne er" ^
und geruhten an O r t und Stelle die HerstellllNS ^
Zufahrtsstraße zum Bahnhöfe nach oem Wuns^ »zt
Gemeinde zu bewilligen. Sodann fuhren Se. M ^
unter stürmischen Zurufen der an der Riva versa"'^
ten Mcngc an Bord der „M i ramar " zurück, ">" .^,
Diner stattfand. — Das Wetter ist heiter, ab" gl<

Am I « , d. war S e b e n i c o abermals pr.a? ^
illuminiert. Um 8 Uhr begaben sich 5c . Maje!'"
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u»1 ö " ' ^ " b " VolkSlnenge mit stürmischen Evvlvas
'w Fidios begrüßt und von Fackelträgern geleitet, in
M n ^ ' ' ^ ) e T h e a t e r , an dessen Eingänge Aller-
AMlcselbcn von weißgekleideten, Blumen streuenden
^ ?, empfangen wurden. I n dein von einem glän-
f °"'Publicmn gefüllten Theater wurden.Se. Majestät
" /Merhöchstiw" Erscheinen mit nicht endenwollendcn

^ "as begrüßt. Der Tenor Mazzolcni, ein geborener
"meaner, w a l n u t Frau: und Kind aus Neapel ge-
>,.I'?'!' "m zu Ehren der Anwesenheit Sr . Majestät
M li ^ " " ^ " ^ " ' ^ Instrumentalconcert ,n ver-

Mc». Nach der mit rauschenden Evvlvas und ^ivioS
"um^uinenen Volkshymne, deren Wiederholung stur.

^ "1 licgeyrt wurde. sang^Mazzoleni sehr effcclvoll ein
"'Wnhcitsgedicht: ..Der Heimkehrende," worauf bei

nvlerbcgleitlillg ^ „ ^ ^ Mitwirkung des Kindes einige
^ Ue zum Vortrage gelangte,». Se. Majestät der
."'!" gcruhien alle vinmmeru des Programmes anz».
^ m u»d begaben sich sodann unter den enthusiastischen
o nistn der Bevölkerung an die mit elektrischen und

M M e u Flammen beleuchtete R i v a . woselbst sich
"wMMicsrlben um 9^/, Uhr an Bord der Oacht

"M>, asir" einschifften.
, . "in 17. d. erfolgte bei heiteren,, kalten Wetter
>w manger Bora um 5 Uhr früh die Weiterfahrt auf

cifev' ^ " ^ " ^ s i e . " gefolgt von dem Dampfer ,.Ln-
Seb ? zahlreiche Vergilüguugszügler und die Elite
l c k e / " ^ ^"^'^' dllrch den sich zwischen wildromanti-
^5" ^elsenufern hiudurchwiudenden Kerta-Aiiu, U>n
^<Uljv lraf die kaiserliche Hacht in S c a r d o u a eiu.
dl» ? , ^ ^̂  " " l das festlichste geschmückt, der Lan>
Kon . b " i t Triuinphbögeil nud Fcstoils dccoricrt.
^ . ^ Einwohner,! lnit stürmischen Hivios begrüßt,
ln.„ ! ,?" ' 5taiser von zahlreichen bewaffneten Nondarcn
L v ' '" '"^)anse geleitet, woselbst Se. Majestät die
der V . ' ^ ^ katholischen nnd griechischen Geistlichkeit,
schüsm'i " ' ' ^^ (^clneinderathes und des landwirth,
sw '̂̂  Vereines entgegennahmen. Se. Majestät be-

ugten hierauf die Schule, die Kirche, den Versuchs,
ilil^ ' / ^ " ' " l l in der herzlichsten Weise empfangen, und
<" ' ) s"dann nach dem Kerka-Wasserfalle. Un, 9-'/,, Uhr
?l>,M 66 sind Se. Majestät der Ka ise r von dem
Der A ö" dem Wasserfalle der Kcrla zurückgekehrt.
v»„ ^ ' ^ " 3 wurde in Begleitung des Bürgermeisters
da« ^ l b u n a mit cinem Dalupfboote unternonnnen,
llen.."" Dampfbarkasse uud d^ei Boote ins Schlepptau
hlm!"'l"" ^ t te . Der kaiserliche Zug fuhr bei heilerem
riiw ^"ch bie tiefblauen, von Bergen und Felsen
oem ^ " ?'lute>, etwa eine halbe Stunde lang bis zu
b^."izartigeu Wasscrfall. Se. Majestät der Ka i se r
bMil i ' !^" ' ^ " angelangt, mit hohem Interesse das
^ustt«?^ Schanspicl und bestiegen lcichlbcschwingten
lichcr ^l ^ ^"^ Plateau, von den, aus sich ein Herr-
ilj/s ""sblick auf den ein halbe Meile langen See von
streif 5 ^ ^ l - Die auf den naheliegenden Vcrgcn herum-
,Nit ^ " ' Hirten begrüßlc.l das Erscheinen Sr . Majestät

"Untenschüssen und lantcn Zivlo-Rufen.

Vis t ch^^ ° ' "N l l und «dric>.) Anläßlich der allerhuchNen
OlN^m""^ " ^ hydrographische,, Amte« durch He. Majestät
^" an / ^ ^ I - l i o t dttselbe die Bitte um Benennung der bei»
^hn ^ Sleruwnltr zu P ° l a jllngst entdeckten Planelen ge»
bische «°^ " ' ^s Telegramm tam bicsbezilglich dem hudrogra.
^°Mck ^ ä" ' «Au Robert Müller, Director dcS l. t. hydro-
l»c« ̂ ' ^ ° " ^"Ueü z„ Pola. Vom Geueraladjnlantell Sc. Majestät
jil„«n ' ^ ^ Se. Majestät geruhen allcrgnädigst für die bridcu
3lr. i 4 < / ^ Stcrnwmlc Verstand Palisa eutdecltru Planeten
^oudtl »'^ ^ ^ ^^ ^ ° " " ' ^ " " " uud Ndria zu bestimme«.

st er d / ^ ' " ' ^ " " ^ ^ ° " o c u t m a l e) Der Herr M i n i -
^siken, ^ I " « ern Hal an sämmtliche Statthalter uud Maudes»
a»f ^ i ? ^ " l̂ufsordenmg gerichtet, die Vehürdeu mit Beziehung
U»d VrhuK ^^ ' " le« der Eentralcommisston zur Erforschung
b»h ^ ""l> bcr Klüist, uud historischcu Dentmalc auzuweisen,
""lprechf,/" ^"','schen der Centralcommission uach Thunlichleit
t>N K ,̂̂ ^ ""b in allen vorlommeuben Fiillcn, wo eS sich um
^" ° l b i ) ^ ° ^^orisches Denkmal handelt, Über welches eine
^"" lMn ^" v"i»«cu l,at. das betreffende Organ der Central»

^ " " um dessen Gmnchteu angehen.

<̂>« ..Neu ^ ^ ' ' f r a » da l i c , , , im Kr iegSmin isterium.)
^'l>°» in, " ^ " ^ " " " Mkldet: „Da die mit der Kassen-
"^ewihh " " " " ^^^stl-icgsministcrium betraute Lommissiou
^teng ^ " ""'nuthet. daß d r entleibte Admimstratiousdircclor
"^ °der 2„>, '° " " ^ " ' sct,lcndcu Schuldverschreibungen bei wic-
^ °'"e 5. " ' " ' ' ' a " ' Banlinstiluten verpfändet hab.', wird -
st lehlc„^^"'""^ponden, meldet — eben die Nmortisienmg
3!^ "och ^ , Papiere veranlaßt. Die Commilsiou hat weuic,-

^inzust^ ^ ° " " "°l l""f ,n thun. um eine vollständige

» < ° ^ n , o n t < ^ " ^ c l d d i c b stahl.) Der Vräfiu Marie
,"°"a I0s» , ^ ° ' ' " " "Utd^! auf der Fahrt von Wien „ach
d' ^ l »o ,e „ b s. / " " " " t t , Die Barschaft, thnla in Gold. theil«
/ " ^'° ^rtlfln """ ' ' " " " " " "tsperrten Koffer verwart.

^ ' " U»d >« 7. " ' °"lgab. « f j der »nlnnst war der Koffer
^ ,(^^lch.e^B.rschaf,

l , e i ! ^ '" n a u ^ ^ " " ' ^ ^ ' ^ "°n der St. MichaelS-Vru-
tz ' ^ " Aattr ^ Olimen tingclcilelcn Eammlungeu für den
hm '")"it Sa^ ^'^ Summe vou 40,00^ Franc«. Der
Pl̂ n " ^ T>r l. " '^ ' " ^udwcis uud die t'eiden Domherren

>'"t> l l ^ ra? ^ " ' ^ " ^ " ° " ^ ^ ^ ' ^"bieuz beim
2"w> lh», die summe vou 30,000 fl. al« Vci-

,trag fllr den Pttersftfennlg Dlese Summ, wurde ein ganze«
Jahr hindurch im füdlichen Viihmen selbtt i» den ilrmstm Ve»
meindcu gesammelt.

- (DaS sch >uc 0 > sche K ä n i g « p a n r) trifft in Berlin
am 27. Mai ein und verweilt dort bi« zum 31. Mai. Die Kij.
nigin reist alsdann nach Marieubad,

^ ( F r a n z ö s i s c h e K r i e g s f l o t t e . ) FUr eie See.
Offiziere der franziisischm Kriegsflotte wurde mit Veginu des
Jahres 1875 ein »euer Normaletat festgestellt. Dieser besteht au«
100 SchiffScopitUiM!, NX) Fregattenkapitänen, 700 Schiffs,
lilulenanten. 420 Schiffsfähnrichm nnd 140 Seecadettm. Hier.
uuttl sind iildls; nnr die wnlllch im Dienste der Flnlte oder in
Hee-Ärsenalsn befindlichen Offiziere zu verstehen, während die zu
andrreü Dicnstvcrlichtungcu abcommandierten Offiziere auf den
3>and nicht gezählt, sondern ü I» «uitn geführt werben.

(Aschcurege u.) I n der Nacht vom 29. zum 30sten
u. M. fiel auf inehrereu Stellen in Norwegen und Schweben ein
fo dichter Niederschlug vou Asche, daß der Schnee auf großen
Strecken oavuu vollständig bedeckt erschien und ein behufs Unter»
suchnug der herabfallenden Massen mit Schnee hingestelltes Bicr-
gla« in lnr,cr Zeit fast mm, Eßlöffel voll davon aufgenommen
haltc. Diese deu Professoren Fearuley und Kicruls zur milroslopi.
scheu Untersuchung zugesandte Masse wurde al« BimSstcinstaub
cllauiit, dessen Habilu« gauz dem Hella'lcheu Bimsstein entspricht.
Ob der Schluß aus eiue Eruption vom Hella daraus berechtigt
ist, bleibt abMvlllttn. dn Island belanntlich nicht mit der übri.
gen Welt in lele^ethischer Velbinbung steht,

( L u f t f a h r t e n zwischen A m e r i l a und 2 n g ^
< and,) Dcm Velüthinen llllchhal der bekannte Vacuum mil Herru
Doualdson. dem '̂uftschiffcr de« „United Stale« Daily Graphic"
vereinbart, fcch« Ballons vou je 70.U00 Kubilfuß Inhalt, zu
fertigen und damit im nächsten Frühjahr und Sommer Luft»
fahrten zu mnchen, durch welche festgestellt werdeu foll, ob eine
Luftströmung vo» Amerila nach Europa existiert.

Locales.
Krainer Landtag.

3. S i t z u n g .
La ibach, 19. April.

Anwesend: Landeshauptmann Dr. Friedrich Ritter
u. K a l t e n egg er, 31 Landtagsabgcordnete und als
Vertreter der Regierung der t. k. Hofrath und Landes»
regierungsleittr Bohuslao Ritter 0. W id mann.

T a g e s o r d n u n g :
I. Das Protokoll über die zweite Landtagssitzung

wird in dcntschcr Sprache vorgelesen und genehmigt.
II. Mittheilungen des Landtagspräsidiums:

1. Dem Abgeordneten Karl Rüdes ch wird ein Ur-
laub für zwei Sitzungen und dem erkrankten Abgeord»
nctcn Dr. R a z l a g ein Urlaub für die heutige Sitzung
ertheilt.

2. Der Landeshanptmann thrilt mit, daß der Gesetz,
cntwurf, betreffend eine neue B a u o r d n u n g fiir Kram,
die Allerhöchste Santion nicht erhalten hat. Der Antrag
dcö Vorsitzcudcu, diese Vorlage sei dem vollswirthschaft»
lichen Ausschusse zuzuweisen und der betreffende Aus-
schu'; durch zwei Mitglieder zu verstärken, wird ange-
nommen.

3. Die verschiedenen Ausschüsse haben sich konstituiert,
wie folgt:

F i n a n z a u s s c h u ß : Obmann — Abg. Freiherr
u. Apfaltrcrn, Obmannstcllvertreter — Abg. Mnrni l ,
Schriftführer — Abg. Dr. Potlutar;

P e t i t i o n s a u s s c h u ß : Obmann — Abg. Ritter
v. Langer.

Rcchenschaf tsber ich tsausschuß: Obmann
— Abg. Dr. Pollukar.

V o l l s w i r t h s c h a f t l i c h c r A u s s c h u ß : Ob.
mann — Abg. Dr. ÄlciweiS, Obmannstellvertrcler —
Abg. Ritter v. Langer, Schriftführer — Dr. Ritter
v. Saviufchegg.

4. Der Antrag des Landeshauptmannes, es sei ein
ncunglicdriger Gemeindc - Ausschuß zu wählen, wird
angenommen und die Wahl desselben für die nächste
Sitzuug allberaumt.

b. Es werden folgende P e t i t i o n e n überreicht:
Kunibert D r c n i t . Zwangsarbcitshaus-Adjunct; Franz
S a j c , Aufscher zweiter Klasse, zugleich Schustcrmeistcr
der Landcs-Zwangsarbcitsanstalt, und Mart in H i t t i ,
Aufseher zwcilcr Klasse, zugleich Schneidermeister, bitten
um Erhöhung ihrer Bezüge.

Die landschaftlichen Beamten: Hermann T 0 m a n ,
Vincenz V i z j a t , Johann L u s i n , Josef P a t e r -
noster nnd Franz Pccn i k bitten um entsprechende
Erhöhung ihrer Gehalte. Ferdinand O m c j e c , Landes-
kassc-Official, bittet um den gegenwärtigen Zeitverhält-
nisscn entsprechende OchaltSrcgulierung. Gottfried P c -
t i o n i g , Amtsdicncr bei der kram. Landcökasse, bittet
um Erhöhung seines Gehaltes. Die landschaftlichen AuS-
hilfsbcamtcn bitten lim Erhöhung ihres Diurnums von
1 ft. auf 1 fl. 50 kr. .

Simon O g r i n . Maler m Lalbach, btttet um eine
Unterstützung aus demLandesfondc. Georg S u b i c , Fre-
qucntanl an der Akademie der bllocndcn Künste in Wien,
und Mart in Um et, aus ONc m Uutcrlrain, bitten
um Unterstützung znr Fortsetznng ihr Studien.

Der Verein zur Unterstützung dürftiger und würdiger
Hörer der l k. Bergakademie in Leoben bittet um Ge-
währung einer Unterstützung für das Jahr 1876.

Der Ausschuß des UnterstutzungsvereinS der Hörer

der Rechte an der k. k. w i e n e r Universität bittet um
eine Subvention.

Der Verein des Gymnasial-Unterstützungsvereins zu
R u d o l f s w e r t h bittet um Subvention.

Die Abbrändler in V o v ö j c bitten um eine Unter-
stützung.

Professor Alfons M ü l l n e r in Marburg berichtet
inbetreff der Drucklegung des Manuscripts über seine
archäologischen Forschungen in Kram und ersucht um
eine weitere Subvention pr. 200 ft.

Der dramat ische V e r e i n in Laibach bittet um
die Theatersubvention für die nächste Saison.

Die Gemeinde S t . V e i t bei Laibach bittet um eine
Subvention von 213 fl. für ihre Schule aus dem Nor»
malschulfonde.

Thomas M o h ä r , Gemeindevorstand in Altlack, über»
reicht durch Dr . R a z l a g eine Petition bezüglich der
Zufahrtsstraße zum lacker Vahnhofe.

Der Gemcindcvorstand von C o l l bittet um Herab«
setzung der Mauthgebührcn auf der Birnbaumerstraße.

Georg G l o b o c n i k ans Mosnje in Obcrkrain
bittet um die Vermittkung, daß die Brückenmauth über
die Save bei Moänje aufgelassen werde.

Abg. Dr. v. S c h r e i überreicht nachstehenden Gesetz«
entwurf:

„§ 1. Die Bezüge deö weiblichen Lehrftersonales an
öffentlichen Volts- und Bürgerschulen werden uach den
für männliche Lehrer aufgestellten Grundsätzen l M 22
bis 30 des Landcsgesetzes vom 29. April 1873 L. G. Bl . )
geregelt und in derselben Höhe, wie unter gleichen Ver-
hältnissen für das männliche Lehrpcrsonalc bemessen.

§ 2 . Dieses Gesetz tritt mit 1. Jänner 187« in
Wirksamkeit. Durch dasselbe ist der ß 39 des Gesetzes
vom 29. April 1873 (Nr. 22 L. G. Bl.) außer kraft
gesetzt.

z 3. Die Minister für Cultus und Unterricht und
der Finanzen werden mit der Vollziehung dieses Gesetzes
beauftragt."

III. Der hohe Landlag verificiert die Wahl deS
Abg. Peter G r a s e l l i in dem Landgemeinden-Wahlbezirk
Adelsberg'Scnosetsch'Feistriz-Planinll-Laas ohne Debatte.

IV. Die Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes,
betreffend die Umwandlung dcr in den gegenwärtig be-
stehenden Landesgesetzen vorkommenden M a ß - und Ge-
wichtssätze in metrisches Maß und Gewicht, wird
über Antrag des Abg. Dr. Z a r n i l dem voitSwirth-
schaftlichen Ausschusse zugewiesen.

V. Der Bericht des Landcsausschusscs wegen Er-
Wirkung eines Nachtragscredites aus dem Laudesfonoe
pro 1874 anläßlich der Aenderung der Regie- und
Speiscnvergütung in» hiesigen E i v i l s p i t a l e wird dem
Finanzausschüsse zugewiesen.

V I . Abg. Dr. v. Schrey berichtet namens des
Finanzausschusses über den Voranschlag der s l a v e r
Obst. und Weinbauschulc für das Jahr 187^. Derselbe
wird mit dem Erfordernisse von 0609 ft. und der Br.
occkuug von 3049 si. genehmigt; außerdem werden fol-
gendc Anträge des Finanzausschusses angenommen: »Der
Abgang per 3094 ft. werde aus dem Landcöknlturfouoe
rüctsichtlich vorschußweise ans dem LandcSfoudc gedeckt.
Der Landesausschuß werde ermächtiget, die präliminierte
Ausgabe per 540 f l . für das Ochsengespann sammt Zu»
gehör und Entlohnung und Verpflegung des Knechtes —
nur unter der Bcdinguug zu machen, wenn er deren
wirthschaftliche Zweckmäßigkeit anerkannt haben wird."
— Abg. Dr. Z a r n i l befürwortet die Umwandlung
dieser Weinbauschule in eine Ackcrbauschule.

V I I . Abg. Dr . v. Schrey berichtet über den Rech-
nungsabschluß der s lap er Obst- und Wcinbauschule
pro 1874; der Abschluß wird mit den Empfängen per
7470 fl 85 V, kr. und mit den Ausgaben per 7407 fl.
72 ' / , kr., mit dem Kassareste per 63 fl. 13 kr., mit
dem gesummten Activ. Vermögen per 7703 fl. 21 lr.
und mit dem gesammten Passivum per 341C fl. 31 lr.
genehmigt.

V I I I . Der Bericht der Finanzausschusses über den
Voranschlag des Lan 0 e s l u l t u r f 0 n 0 eS für das Jahr
1876 und j

IX . der Bericht deS LandtSauSschusscs, betreffend «
den Bau einer neuen I r r e n a n s t a l t werden dem Fi- !
nanzausschusse zugewiesen. >

X. Der Bericht des Finanzausschusses über die «
Voranschläge deS K r a n l c n - , G e b ä r - , F i n d e l - I
und I r r e n h a u s f o n des für das Jahr 1876 wird >
über Antrag des Abg. Ritter v. Lanaer , da diese Vor- «
läge sich noch nicht 48 Stunden in den Händen der «
Abgeordneten befindet, von der Tagesordnung abgesetzt. «

X I . Ueber den Bericht des LandeSausschusses. be- l
treffend die Erhöhung der Pension des Lehrers Johann «
Pust von 210 fi, auf 310 ft. wird bei dem Umstände, >
als Petent bereits verstorben ist, zur Tagesordnung über- «
gegangen. >

X I I . I n den Schu lausschuß werden gewählt «
die Abgg. Dr . Vleiweis, Dcschmann, R. v. Gariboloi, «
R. v. Langer, Obrcsa, Kotnik und Dr. Razlag. «

X I I I . Zur Verstärkung deS v 0 l t S w i r t h s c h a f t - l
l ichen Ausschusses werden gewählt die Abg. Dr . von «
Schrey und Kotnil. l

Schluß der Sitzung 12 Uhr 30 Minuten; nilchfte «
Sitzung Montag den 26. 0. M . " ' ^
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Aus dem Sauitiitswochenberichte des laibacher

StadtphysilateS
vom 4. bi« inclusive l0 . Apri l 1875

entnehmen wir folgendes:
I. M o r b i l i t ä t Dieselbe war in dieser Woche ziemlich be,

deutcnd. Vorherrschend entzündliche Zustände der Respirations-
organe. Diphthentis iit Abnahme. Typhus, Blattern und Schar»
lach vereinzelt. Verschlimmerungen der Tuberkulose gelangen ziem-
lich häufig zur Behandlung.

II. M o r t a l i t ä t in Zunahme. <3s starben 25 Personen (ge-
gen 18 in der Vorwoche.) Von diese» waren 18 männlichen und
7 weiblichen Geschlechte«, 14 Erwachsene und I I Kinder; daher
das männliche Geschlecht und die Erwachsenen Überwiegend an
der Mortalität participierten.

I m 1. Lebensjahre starben 5 Kinder, an Fraisen 3, an Durch»
fall und Keuchhusten je 1 ;

vom 2. bis 20. Jahre starben 7 Personen, an Diphtheritis 3,
an Erschöpfung der Kräfte, Lungenemphysem. Wassersucht und
Tuberculose je l ;

vom 20. bis 60. Jahre starben 8 Personen, und zwar an Tuber-
kulose 3, au Vrustwassersucht. Schlagfluß, Typhus und Wasser»
sucht je 1 ;

über 60 Jahre alt starben 6 Personen, und zwar an Maras»
mus und Schlagfluh je 2, an Magenkrebs und Speiserührentrebs
ie 1 Person.

Häufigste Todesursache: Tuberculose 4mal, b. i. 1 6 0 ' „ ,
Fraisen und Diphtheritis 3mal. d i. 12 0 ' / , , Marasmus,
Schlagftuß und Krcbslrunlhcilen je 2mal, d. i. 8 0«/ , . Typhus,
Keuchhusten, Durchfall ,c. je Imal , d. i. 4 0« / . aller Verstor'
denen.

I m Tivilspitale starben 4 Personen, im Elisabelh-Kiuder-
spitale 1 Kind, in der Stadt und den Vorstädten 20 Personen.
Diese letzteren vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt 7, Peters«
Vorstadt 3, Polana 3, Kapuzinervorstadl 0, Gradischa 1, Kra»
lau und Tyrnau 2, Karlstädtervorstadt undHllhnerdorf 3, Moor»
gründ 1.

— ( D i e H a n d e l s - u n d V e w e r b e l a m m e r f ü r
K r a i n ) hielt am 16. d. eine Sitzung ab, bei welchem folgende
Verathungspunlte an der Tagesordnung Nanden und zwar Ve-
richte der dritten Section über: ») den Ialltarifentwurf vom
Jahre 1868; d) den ästerreichisch'italitnischtn Handelsvertrag;
c) daS Handels- und Zollbündni« zwischen Oesterreich-Ungarn.
Der Kammerpräsident Herr A, D r e o eröffnete die Sitzung mit
folgender Ansprache: „Vcvor wir zur Tagesordnung ilbergehen,
erachte ich es fllr meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß ich da«
Glück hatte, S r . Majestät unserm allergnädigsten Kaiser am 2. d.
als Vertreter der Handels- und Gewerbctammer fllr Krain vor»
gestellt zu werden. Se. Majestät geruhten sich huldvollst zu
äußern: „ Ich freue mich, Sie zu seheu, bedauere deu schlechten
Geschäftsgang." Ans mciue ehrfurchtsvolle Vemertuug. „daß
Handel, Industrie und Gewerbe infolge der ungünstigen Ver»
Hältnisse gänzlich baruieder liegen, insbesondere die fllr Krain
hochwichtige Montanindustrie um den Fortbestand kämpft und
daß wir eine Vefferuug nur durch Errichtung von Eisenbahnen
und mäßige SchuhMe hoffen," geruhten Se. Majestät zu er-
widern: „Alle diese Umstände sind mir wohlbelannt, es wird
bald besser werden!"

- - ( L i n e G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g ) findet heute
nachmittag um 5 Uhr statt. An der Tagesordnung steht der Ve-
richt der Rechtssectiou Über die Crgänzungswahlen in den hiesigen
Temeinderath.

— ( D i e e v a n g e l i s c h e G e m e i n d e ) begeht am Sonn»
tag den 25. d. vormittags um W Uhr in der evangelischen
Kirche das Fest der Confirmation dreier Mädchen, verbunden mit
der Verabreichung des Aoendmales. Am selben Tag« nachmittag«
um 3 Uhr hält der evangelische F r a u e n v e r e i n eine Ver-
sammlung ab.

— ( V a u t „ S l o v e n i j a " . ) Der Verwaltungsrath
faßte in seiner am 18. d. M . abgehaltenen Sitzung den Beschluß,
diejenigen Actieninterimsscheine, auf welche die 15perzentigc Nach,
tragseinzahlung bis 1. Ma i l. I . nicht geleistet sein wird, fllr
verfallen zu erklären und werden die bczllglichen Nummern dieser
verfallenen Nctieninterimsscheine mit 1. Ma i l. I . durch die Zei '
lungen bekannt gegeben werden.

— ( D i e S ä n g e r g e s e l l f c h a f t G t e i d l e r ) gibt
heute abends im Glassalon der Easinonstauralion ihre letzte - -
außerordentliche — Vorstellung.

— ( V o n d e r K r o n p r i n z , R u d o l f s b a h n . ) Wie
einige wiener Blätter melden, ist die Verleihung der Concession
der Salzlammergutbahu au die Rndolfsb «lm dirsertagc perfect
geworden. Die Concession mlhillt die bekannten Vcstimmnngcn
des vom Reichsrathe beschlossenen Gesetzes. Die Aahn genießt
eine Marimalgarantie von 57.800 ft. in Silber per Meile durch
die ganze Concessionsoauer von 90 Jahren. Die Verwaltung der
RubolfSbahn beabsichtigt nunmehr, ehestens die Offettucrhandlung
filr die Vau-Ausfllhrung auszuschreiben, um sodann erst zur
Financierung zu schreiten, für welche, wie man versichert, bereits
mehrere in» und ausländische Offerte vorliegen. Die Financierung
soll jedenfalls vollständig getrennt vom Vaugeschäfte abgeschlossen
werden. Die mißlichen Erfahrungen, welch« sowohl die Rudolfs-
bahn wie die Nnglobanl als bisherige Financierungs- und Vau-
Unternehmung der Rudolfsbahn mit der Vereinigung beider Ge-
schäfte gemacht haben, lassen es auch in der That fllr die Bahn
Wie für die offerierenden Finauzinstitute räthlich «scheinen, an
dem Vaugeschiifte leiuen Antheil zu nehmen. Die Verhandlung
wegen Abliisung der Entitäteu der Ebeusee-Ischl.Stcgcr Vahn
werden in naher Zeit aufgenommen werden. Die Kronprinz»
Rudolfsbahn ist concessionsmäßiz uur verpflichtet, die Aauleistun-
gen oer Vahu nach ihrem reellen Werthe und nur insoweit die-
selben brauchbar sind, abzulösen. Die Eutiltiten der Ebensee-
Ischler Bahn repräsentieren übrigen« leinen Werth, der die Pr ior i -
tätenbesitzer der Bahn zu irgend weitgehenden Hoffnungen ver«
leiten darf. Für die VcrlehrSeutwicllung der Kronprinz-Rudolfs-
bahn wird die Salzlammcrgutbahn als Verbindungslinie mit den
ausländischen Vahnen jedenfalls ein wichtiger Factor sein. Die
bisherigen Resultate des VerlehrS waren bekanntlich so ungünstig,
daß nahezu die ganze Klaatsgarantie in t : r enormen Hüh> von
circa 4 ' / . Millionen in Anspruch genommen werden muszle. Dies
gilt auch für da« Jahr 1874, in welchem die Vahu vollständig
im Verkehre war, indem der Betriebsüberschuß, wie wir huren,
nur circa 800,000 ft. beträgt gegen 900,000 ft. des Jahres 1873.

— ( D e r G e s c h ä f t s w e l t ) theilen wir da« Laleudarium
der im uachbarlicheu K ä r u t e n abzuhaltenden J a h r - u n d
V i e h m ä r l t e im Monate Ma i 1875 mi t . Am l . in Döllach,
Sachsenburg, Radenlhein, Friesach, Kappel, Leifling, Forst; am
2. in Maria S a a l ; am 3. in Wolfsberg, Kappel; am 4. in
Oberbranbnrg, Nrnoldstein, Lavamllud, Schwarzenbach, Rinlen»
bcrg (Gemeinde Moos) ; am 6. in Maria S a a l ; 7. und 8. in
Külschach.

— ( S l o v e u ische B ü h n e . ) Die Musilproductiourn,
welche am 19. d. der Vorstellung voranginge», wurden recht pril»
cise vorgetragen, insbesondere empfingen Hcrr N o l l i fllr das
meisterhaft auSgefühile Baritonsolo großen Applaus und Herr
Kapellmeister S t ü c k t zwei Kränze. I m «Tambour vo» Pnebla"
excellierte F r l . P i s l a r als zierlicher Tambour durch Spiel ,
Gesang und Maske. Lebhafter Beifall und Hcrvorrnf wmdm
der fleißigen Schauspielerin gespendet. Hcrr N o l l i (Medved)
gab den b'ummbärartigeu Pr,foßen vorzüglich und stattete diesen
banlbareu Part überdies mit einem heiteren Couplet auS. Fräul.
L c d a r spielte die Rolle der „Polona" sehr gut ; ebenso lobens-
werth wirklen Herr S c h m i d t (Sololovski), die FrlS. P o d -
l r a j s e l (Camilla) und N a m r ö (Vlaria). Das gnt besuchte
Haus schien seh>- befriedigt zu sein. Da« Orchester hielt sich
wacker, ebeu auch der Männerchor der Citalnica. Einen Beifalls-
sturm rief das aus slavischen Natioualliedern bestehende Potpourri
hervor.

— ( D e r „ B a z a r " . ) Der geehrten Damenwelt theilci,
wir mit, daß die Nummer 8 der illustrierten Frauenzcilung ..Dcr
Bazar" erst am künftigen Montag hier eintreffen und zur Versen»
dung gelangen wird. Pränumeratiouen besorgt die Buchhaudlung
o. K l e i n m a y r H B a m b c r g in Laibach.

Als unterstlihende Mitglieder der laibacher sreiw.
Feuerwehr

leisteten den Iahresbeilrag pro 1875 :
Herr Albert Bamm b fl.

,. Sigmund Schneider 5 „
(Wird fortgesetzt.)

Neueste Post.
W i e n , 19. Apr i l . Der König von Ital ien verlieh

dem Ministerpräsidenten Fürsten Adolf Auersperg aus
Anlaß der allerhöchsten Zusammenkunft in Venedig daS
Großlreuz des Mauri t ius- und Lc^zzarusordenS. .

W i e n , 19. Apri l . Die Montags-Reoue" erfährt,
die Pforte habe den Ausbau der Linie Sofia-Nisch zum

Anschluß an die serbischen Linien einer belglsch-M
schen Gruppe, und den Beirieb derselben der vom v^ .
Hirsch geleiteten EzMtationsgesellschaft übertragen. M
zeitig erhielt Baron Hirsch die Zusicherung der M l
fung an ein, von ihm bezüglich seiner aus dlM «''s
des älteren Netzes erhobenen Ansprüche, gefordertes S<p'
gericht.

B r ü s s e l , 19. Apr i l . Die „Indöpenbance'"
mentiert auf das bestimmteste die pariser Meldung, "
welcher in Berl in das Gerücht circuliere, daß NB«
und Oesterreich in Brüssel die deutschen ReclamM'
unterstützen würden. .,

B r ü s s e l , l 9 . Apri l . Das „Journal d'M<'
erfährt, die deutsche Note vom 15. d. spreche die M '
aus, daß die alten Regeln des internationalen M
angesichts des Fortschrittes der Civilisation nicht stM
chen und es daher wünschenswerth wäre, neue W
stellen, damit jeder Staat die Negierungen anderer S>l
ten wirksamer schütze. Deutschland beabsichtige seine ^
setzgebung in diesem Sinne abzuändern und wünsche, ^
auch Belgien und andere Staaten ein Gleiches thun»
die Frage auf einem Congresse lösen.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 19. April. ,^v

Papier - Rente 70 5b — Silber - Rente 74 75. -^ N
Staats-Anlehen 111 60, — Vanl-Aclien 960. Credit-^'
234-75 - London 111-35 - - Silber 103-50. K. l. M ' " ' ^ !
caten 524. - NapoleonSd'or 8 ^ . — 100 Reichsmark 54"'

W i e n . 111. April, 2'/, Uhr nachmittags. (SchlußH
Creditactieu 834-75, 1860er Lose 111-50. 1«64cr Lose IA^
österreichische Rente in Papier 7035, Staalsbahu 301—./„si
bahn 197-—, 20 . Franlenstücke «-«9, ungarische ErcdM.
223 ' - , österreichische Francobant 51 50, österreichische A»gl°,z
134-50, Lombarden 143 50, Uninnbanl 112'—. austro-olieM^
Vanl — ' - , Lloydactieu 452-—, austro-oltomanischc Va»l"",/
»Urlische Lose 55-45, Communalanlehen 105-50, W>""!
17425. .̂

Angekommene Fremde.
Am 19. April. «

Hotel Stadt Wien. Äloboinil, l. l. Bezirlshauptmann, s°^
berg. — Brück, Kokoschka, «lenk und Müller, Reisende; "^
Goldschmied, Wien. — Iugowitz. Kfm,. Krainburg.- KraM'
Kfm,, Trieft. — Hofbauer, Prw,, Marburg.

Hotel Elefant. Iunle Maria, Wien. - Venedel, Plal'M
Tanz, Igg, — Lewitschniss. Vischoflack. — Hinze. IlU'cu
— NrafUarbo, Kroisenbäch. — Tavtar, Unterlrain. ,

Hotel Europa. Neininc;er, Suchen.— Ritter v. Berger, Bea>!
Görz. — «ascavich, Mochnel, Kwiatloosly, Kunaszows»'
«lian, Trieft. — Kohn, Ärünn. — Hllbel, t. l. General'"
Graz. — Munl, Ingenieur, Wien. ^

üaierlscher Hof. Hirjchmanu, Sissel. — Cadore, «gent, >
Kaiser von Oesterreich. Glinschet, Lehrer, Pel tau.--«M

(^iUi.
Mohren. Vroschel, Geschäftsmann. Oberogorjach. - - Ja»" ,

Priv., Trieft. ^ l

Oictloiologische Veobachtuugen in LaibaH

i S A . M g . 737.,3 4 0? NNW. schw. ziemlichbew.
19. 2 „ N. 73«,«, 4- l l»u S W . mäßig liemüll, "'^

10,. Ab. 737.>,o l- 8^ S W , schwach haldhrittr
Morgens Hüheuduust, uormittags trillie. nachmittag

wechselnd Sonnenschein, windig, slarlcr Rauch vom Moolb^,
Nbcudroth, abends thcilweise bcwollt. Da« Tage«milt.l del' ^
- j - 8 0 " , um 1 4 ' Ulitcr dem Noimalr.

Neran'wortsicder Rcdacteur: O t t o m a r B a i n ^ ^ /

> Danksagung.
^ Für die zahlreiche Vestleitunq bei dem Lcicheubegci»^
^ nisse unseres iunigstgeliebtcn Sohne«, beziehuugswc'^'
« Bruders

> Walentin Sadnikar
^ drücken wir unseren iuuigstcn, aufrichtigsten Dank a"^
W Die trauernden Eltern und Geschwister

N Ü r s e N ^ e n A t N t t . ^ « ' ^ ^ ! . ' / ' 3 t ' ^ ' " 3 ! " ' ^ « ^ ° . " ' " " ^ " " ^ " ^ ' l l ° " " ,^ " " Stimmung der speculalionslrcise mchtt>Vestowenigcr fest. Enrsavancen halten mir'fthr " "
O ^ l - I ^ » ^ ^ « - ^ ^ . Effecten, worunter <3,smbahn-«augesellschust zu erwähnen. Die Arbitrage war nuch in Vahnpapieren wenig thiltig, Rente w»r aesucht. Baluten eine Nuance Nciser.

Gelb Va« Etlb Wa« Vtlb Na« Gclb ^
Mai- ) ^ ,^ , ( 70 »,b 70 75 Lreditanftalt 23450 23475 Oesterr. Nordwestbllhn . . . . 1Ü5 75 15025 Sicbenbllraer ^ ^
Februar.) " " ^ ( 70 65 7075 Lreditausiall, ungar 2 2 3 - 223 2t» RudolfO-Vahn 143 75 144 25 StaalSbabn 140 2li
Jänner-) ^ 1 ^ « » ^ ( - - ^8<) 74 90 Depositenbank 13850 139 50 StaatSbahn 30250 302 75 Sudbabn ü 3°/» ' ' ' 112'^ ^
«pril- ) ^ " " " « N t e ^ . . . 74.75 7 4 . ^ Escompteanstalt 8 0 0 - 805- Sudbahn 14450 145- ^ " ° ° ° y " « ^ / ° 95?«^!
Lose. 1839 2 7 3 - 275 - - Hranco-Vanl 5150 5175 Thech-Vahn ^ 5 - 19550 Sübbahn. Von« 2 2 ! ^ ' ^

^ 1854 10550 105 75 Handelsbank 6tt-?5 6725 Ungarische Nordoslbahn . . . 121>25 12150 Uno ONbabn 67 90 °
,. 1860 111 f>0 11175 Nationalbanl 960' 961' Ungarische Oslbah» 52 . . 5..50 " ' " > ' " " " " ' ^ ' ' ' '
„ 1860 zu 100 fl. . . . 115 50 1 1 « - - Oesterr. Vanlaesellschaft . . . 183-— ^ 4 — Tramway-Gescllsch. . . . . . . . P r t v a t l o s e . .s,,
„ 1864 135 50 138 75 Unionbanl 112 25 112 50 ^ Creblt-L 16f t?" ^

Domänen-Pfandbriefe . . . . 126 — 12650 VereinSbanl — — — - Vaugesel lschaften. Rudolfs-L —"^
Prämicnanlehen dcr Stadt Wien 105 50 1 0 6 - . Verlehrsbaul 9 5 . ' 0 9 6 — Nl lg . österr. «lluachllschaft 15-25 15 ">0 Wechsel. <
«Nm l ° ^ ' j ^ ^ °« «;^, X...« ... 2r»««....-««.««.»- « ' -« ^u°".°lch°ft, , , ̂  °»°° b« 7. A.H,.r« , , , , °2Z !,'.̂«r«.n f . j , , '̂̂  ^ „.«.«. ^̂  ^^ ^̂  ^ «.^2'"'"', ,«,_ ,,„ «7° ^ ^ ^ . ^ ^
D°nau-Rcgul.erungs-Lose . . 9925 9950 Nlsüld-Vahn 13050 1 3 1 - . dlo. in 33 Jahren 87- 8725 P°n« 44"b
Ung. E,enb°hn-Nnl ^950 1 ( 0 - zlarl-Ludwig-Nohn 23475 2 3 5 ' - Nationalbaul il. W. . . " . 9660 9680 Ve ld lo r ten
Un«. Pramien-Nnl ' ^ ^5 6350 Donan-Dampschiff.. Gesellschaft 4 4 7 - 4 4 6 - Ung. Vodencredit 66'80 87- " " < ^
W.ener «ommuual - Nnlehen . 9125 9175 Elisabeth-Weftbahi. . . . . 18« L0 189-50 Ducateu 5 N 2" lr b f l 'Ü '

^ ^ « . «ilisabeth-Nahn(Linz-Vudweiser P r i o r i t ä t e n . NapolenSb'or . 8 ^ ' / « « " .'!>
« c t i e n von V a n l e n . Strecke) . . . / . . . . . - - - Elisabeth.-«. 1. <lm 93- 93-5l, Preuß Kasseuscheiue I 63 w 1 " ^

. . ^ «<lb wa« sserdinands-Noidbahn . . . 1 9 7 5 - 1 9 8 0 — Ferd.-Nordb.-S 10490 10510 Silber . . 1 0 3 " 50 10ll ^ ° >
«ngl°-Vanl 134 50 134 7h Kranz. Joseph - Nahn . . . . 16650 167- Fr°nz-I°seph-B 97- 9725 ' < ^
^ l v e r e m nz-hO , 1 ^ 0 Semb..Czern..Iassy.V°hn . . 14b 50 1 4 6 - Gal. «arl-Ludwig-«.. 1. «w . . , 0 , 7 5 , 0 2 - . . Kraiuische
v«deuc«d.t«.ft«u _ wYd-OelMch < « , - 4 b 2 - vest««, s iordwtst .» . . . . . W 2 H »6üO ^ i v ° ! u o l i e r m l 7 . ' Veld tt^ i l v " . 1


